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Rundſchau. 4 


Der Rücktritt des Handelsminiſters v. Berlep ſch iſt in 
der Preſſe fait mit Einſtimmigkeit als ein Anzeichen dafür an 
geſehen worden, daß nur die Abſicht. in ſozialreformatoriſcher 
Richtung einen Stillſtand eintreten zu lafien, oder gar eine 
Rückwärtsrevidirung, jene Urſache geweſen ſein könne. Die 

Nordd. Allg. Ztg.“ legt demgegenüber an leitender Stelle dar, 
daß von einer ſolchen Abſicht keine Rede ſei. Die Reform in 
der ſtaatlichen Feſtlegung der Rechtsanſprüche, in der geſetzlichen 
Normirung der zu ihrer Erfüllung zu leiſtenden Fürſorge und in 
der Schaffung und Geſtaltung beſonderer Organe zur pflichtmäßi⸗ 
gen Wahrnehmung dieſer Fürſorge, hat die ſtaatliche Anerkennung 
gefunden und läßt ſich daher weder zurücknehmen noch beſchränken. 
Der andere Theil der Sozialreform. des Ein reifens aus 
hygieniſchen oder ſittlichen Gründen, darf allerdings nicht ein⸗ 
ſeitig nur nach Seite der Arbeiter hin wahrgenommen werden, 
und man darf über die dem Arbeiter gemidmete Fürſorge die 


Arbeit ſelbſt nicht vergeſſen. 


Der neue Handelsminiſter Brefeld hat, wie bisher ange ⸗ 


n worden war, doch keine vollkommen politiſche Zurück 
— in ſeiner früheren Amtsthätigkeit geübt, fondern ſich des 
öfteren, freilich ſchon vor mehreren Jahren, zu gemäßigt 
nationalliberalen Anſchauungen bekannt und auch 
einmal als nationalliberaler Wahlmann bei einer Landtags wahl 
3 Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths 

t beichloſſen, folgende Eingabe an den Bundesrath zu richten: 
Dem hoben Bundesrath beehren wir uns die ſehr ergebene Bitte 
auszusprechen, dem Entwurf eines Geſetzes betr. den Verkehr 
mit Butter, Käſe und Schmalz und deren Erſatzmitteln in der 
vom Reichstag in dritter Leſung angenommenen Faſſung trotz der 
erhobenen Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen bochgeneigteſt 
zuſtimmen und die geſetzliche Regelung im Intereſſe der durch 
die unlautere Konkurrenz der Margarine bedrängten Landwirth⸗ 
ſchaft nicht weiter aufſchieben zu wollen. — Bekanntlich hatte der 
Regierungsvertreter im Reichstage das Verbot des Färbens der 


Margarine und die Vorſchrift über getrennte Verkaufsräume für 


Butter und Margarine als für den Bundesrath unannehmbar 


klärt. f 
= Die Regierung hat ſich in der Margarin ef rage“ 
jo läßt ſich die „Köln. Ztg.“ vernehmen, auf einen vollkommen 
korrekten Standpunkt geſtellt; fie will gern die Hand dazu 
bieten, den betrügeriſchen Wettbewerb der Margarine, das Miſchen 
und Fälſchen zu unterbinden, aber ſie will nicht ein legitimes 
Geſchäft, den offenen und ehrlichen Vertrieb der Margarine, 
erſchweren. Sie lehnt bei Butter wie bei Margarine das 
Färdeverbot aus demselben Grunde ab, weil nämlich die Abnehmer 
ſich vielfach an eine beſtimmte Farbe gewöhnt haben und das 

Erzeugniß in ſeinem Naturkleide zurückweiſen würden. Ohne 
Zweifel hat das erſte Bäuerlein, das feiner Butter das goldige 
Ausſehen der Maibutter gab, ſich einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil ſichern wollen. Aber kein vernünftiger Menſch 

rd heute von Betrug ſprechen, wenn die Molkereien der 
Butter das Anſehen geben, das der Markt nun einmal verlangt. 

nau ebenſo haben aber die Margarinefabrikanten mit der 

wöhnung des Publikums zu rechnen. Da nun die Geſes, 
gebung nicht die Aufgabe haben kann. das Geld aus der Taſche 
einer Klaſſe von Bürgern in die Taſche einer anderen Klaſſe 
an 


| Sebenskrifen. 


Erzählung von J. Gröber. 
— — Nachdruck verboten.) 
(43. Fortiegung .) 


Liange, lange ſchaute Wanda in die holven Züge des janft 
ſchlummernden Lieblings, ſtrich zärtlich mit der Hand über das 
dunkle Kraushaar deſſelben und hauchte einen Kuß auf die 
roſigen Wangen. 
| „Du mein Liebſtes, mein Süßes, mein kleiner Fredy!“ 
flüſterte ſie: „Gott behüte Dich, Gott ſchütze Dich!“ 
Darauf begab ſie ſich an ihre Tollette und entkleidete ſich. 
Sie warf ein weiches Tuch über das weiße ſpitzenbedeckte 
— daß es wie ein duftiger Schleier ihre hohe Geſtalt 
umfloß. 


Eben war ſie im Begriffe, es in Feſſeln zu legen, als die 
Thür mit heftigem Ruck aufgeriſſen wurde und Althofen in einem 
Zuftande über die Schwelle polterte, der ihr Entſetzen einflößte. 
und dus ſeben gab beredtes Zeugniß davon. wie er den Tag 
Strahl Nacht zugebracht Hatte. Das Haar hing in wirren 
Augen en um ſein dunkelgeröthetes, aufgeſchwemmtes Geficht, die 
ſchone Bee gläſern und mit unbeimlitem Glanz, die einſt jo 
den ben a Fee Shut ing on ee en den Sa 
u hohen —.— er wie überſät; die Füße 1 

Vun ging von 1 ug a penftiefeln. Ein ſtarker fuſe 10 
ganzen Zimmer. aus und verbreitete ſich unangenehm im 
85 Wanda maß ih 
loſe ihren Gatten mit einem Blick der grenzen⸗ 
; 151 beer in dne gen ersucht ſie mit fliegenden Fingern 
ihr nicht gelingen, — noten zuſammenzuneſteln. Es wollte 
Schleiergewebe über 


5 nun warf ſie athemlos ein weißes 
} Sodenfluty verhüllte. vi 


und Schultern, welches die dunkle 
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überzuführen, jo erfüllt die Regierung lediglich ihre Pflicht, wenn 
ſie die agrariſchen Uebertreibungen entſchieden abweiſt. 

Gelegentlich der jüngſten Reichstagsverhandlungen war die 
Rede darauf gekommen, daß die land ſchaftlichen Pfand⸗ 
briefe den Staatsanleihen nicht gleich geachtet würden. Der 
Reichsbankpräſident Dr. Koch hatte ſich gegen dieſe Unterſtellung 
gelegentlich des Antrages auf Lombardirung der Pfandbriefe an 
der Reichsbank ſehr entſchieden ausgeſprochen und ebenſo hatte 
ſpäter der Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein bei der 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs und zwar über die Frage 
„Anlage von Mündelgeldern“ dagegen proteſtirt, daß man in 
leitenden Kreiſen die landſchaftlichen Pfandbriefe für minder⸗ 
werthige Papiere anſehe. Zugleich hatte der Miniſter eine 
ausführliche Erörterung dieſer Frage im Reichsanzeiger in Aus: 
ſicht geſtellt. Dieſelbe iſt nunmehr zur Veröffentlichung gelangt. 
Die ſehr eingehende Darlegung kommt zu dem Schluß, daß die 
Landſchaften das Vertrauen, das fie in mehr als hundertjähriger 
Entwickelung erworben haben, nach wie vor in allervollſtem 
Maße verdienen. 

In Sachen der Bäckereiverordnung haben die 
Bäckergeſellen Berlins beſchloſſen, den Bundes rath um 
die Durchführung der Verordnung zu erſuchen. Die Verſamm⸗ 
lung verurtheilte ſelbſtverſtändlich einmüthig das Treiben der 
Innungen gegen die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit und 
deſchloß vorbereitende Schritte zur Einleitung einer allgemeinen 
Lohnbewegung, um eventuell aus eigener Kraft die Verkürzung 
der Arbeitszeit zu „erzwingen“. — Die Bäckergeſellen ſollten doch 
aus den mißlichen Erfolgen der zahlreichen Ausſtände der jüngſten 
Zeit ſoviel gelernt haben, daß bei einem Ausſtand der Streikende 
allemal den größten Schaden erleidet, zumal, da die Meiſter ihren 
Forderuagen, ſoweit als irgend angängig, in der rückſichtsvollſten 
Weiſe entgegengekommen ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 

Auf ſeiner Nordlandsreiſe iſt der Kaiſer an 
Bord der Pacht „Hohenzollern“ Sonnabend früh bei klarem Wetter 
in Kopervit (Nordwegen) eingetroffen. Die Weiterreiſe nach 
Sündal erfolgte Tags darauf. Sonntag Vormittag hielt der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ den Gottesdienſt ab. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind, von 
der Bevölkerung und den Kurgäſten aufs Wärmſte begrüßt, zu 
mehrwöchigem Aufenthalt in St. Blaſien (im badiſchen Kreiſe 
Waldshut) eingetroffen und haben im „Hotel und Kurhaus 
St. Blaſien“ Wohnung genommen. 

Zum Beſuch des heſſiſchen Großherzogspaares werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland Ende September in 
Darmſtadt erwartet. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich nach Alt⸗Auſſee 
begeben. Eine Nachricht, Fürſt Hohenlohe würde mit ſeiner 
Tochter nach Paris reiſen, um dort Dispoſitionen über ein Gut 
+ der Bretagne zu treffen, das die Prinzeſſin ererbt habe, 
iſt falſch. 

Generallieutenant z. D. Hermann v. Schmeling iſt in 
Berlin geſtorben. 

Nach dem neueſten Berichte der Reichsſchulden⸗ 
verwaltung hat die Veräußerung der Schuldverſchreibungen 


„Zum Teufel! warum iſt der Groom nicht aufgeblieben?“ 
ſchrie Althofen mit ſchwerer Zunge. „Muß der Bengel denn 
immer mit den Hühnern zugleich ins Neſt kriechen, anſtatt auf 
ſeinen Herrn zu warten? Wozu halte ich ihn mir denn, wenn 
ich den Gaul ſelbſt in den Stall bringen muß? Faule Bande 
das — nur zum Davonjagen gut!“ 

Wanda erwiderte kein Wort. Sie wendete achſelzuckend den 
Kopf weg und preßte ſchaudernd ihr Tuch an die Lippen. 

Das reizte den Wüſtling, denn jetzt loderte er un Jähzorn auf. 

„Du haſt eine nette Manier, Deinen Mann zu empfangen, 
wenn er müde und abgeſpannt nach Hauſe kommt!“ jagte er 
brüsk. „Weib, ich will andere Mienen ſehen! Warum ſchauſt 
Du die Wand an und mich nicht? Und warum ſteckſt Du ſo 
albern Deine Naſe in das parfümirte Tuch, als könnteſt Du den 
Sectduft nicht vertragen? Ich möchte wohl wiſſen, was das 
heißen ſoll. Himmel, heiliger! ich bin zwar ein fideler Kerl und 
trinke auch manchmal in Geſellſchaft guter Freunde ein Gläschen 
über den Durſt, aber merke auf, mein Täubchen, noch lange 
nicht ſo viel, wie Deine braven Vorväter, die Grafen Czwalina, 
die ſo lange zechten, bis ſie unter dem Tiſche lagen. Was 
meinſt Du wohl, wie viel Humpen und Pokale feurigen 
Burgunders oder edeln Ungarweins ſie leerten? Da bin ich ein 
Waiſenkind dagegen! — Darum maule nicht! — Kopf herum, ſieh 
mich freundlich an und küſſe mich! — Ich kann das Schmollen 
nicht leiden!“ 

Er näherte ſich ihr mit ſchwankendem Schritt und wollte ſie 
umarmen. Sein heißer, dunſtiger Athem berührte ihre Wange. 

Aber ſie ſtieß ihn mit einer Geberde des Abſcheus von ſich 
fort. Ein namenloſes Grauen vor ihm überkam ſie, ihr Athem 
ſtockte, und nun floh ſie vor ihm bis zur Thür und lehnte ſich 
dort zitternd an die Wand. Die großen, von dunklen Schatten 
umrandeten Augen, welche die Marmorbläſſe ihres Geſichtes noch 
mehr hoben, ſtarrten ihn voll Entſetzen an. 


der 3 proz. Reichsanleihe von 1894 über 160 Mill. Mark, welche 
am 24. April 1894 zum Kurſe 87,70 Prozent zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegt worden find, einen Reinerlös von 139 985 181 
Mark erbracht. An Reichskaſſenſcheinen befinden ſich 120 Mill. 
im Umlauf. Der Beſtand des Reichs Invalidenſonds belief fi 
am Schluſſe des Monats April auf 430 824 145 Mark in 
Schuldverſchreibungen und 6 903 371 Mark in Baar. Der 
Reichstagsgebäudefonds beſtand aus 904 100 Mk in Schuld⸗ 
verſchreibungen und 3650 Mk. in Baar. 

Für die Marine ſind im letzten Jahre 4728 Rekruten 
ausgehoben, darunter 2659 aus der ſeemänniſchen und 2069 aus 
der Landbesölkerung. Das größte Kontingent ſtellten naturgemäß 
die Küſtendiſtrikte. Es ſind ferner vor Beginn des militär⸗ 
pflichtigen Alters 1044 Freiwillige in die Marine eingetreten, und 
zeigt ſich hier wiederum, daß die Zahl der freiwillig Eintretenden, 
beſonders aus dem Binnenlande, von Jahr zu Jahr wächſt. 

Das Manövergeſchwader unter Vizeadmiral Köſter iſt 
von Kiel aus in See gegangen, um ſich um Skagen herum zu 
den großen Schießübungen noch Helgoland zu begeben, wo Mitte 
Juli die Seebunkerung der Flotte ſtattfindet. 


— 


Ausland. 


Italien. Deputirtenkammer. Am Schluſſe der Sitzung erklär 
Miniſterpräſident Rudini in Beantwortung Er Anfrage des Were 
Imbriani, die von der „Agenzia Stefani“ veröffentlichte Note über ſeine 
Ausführungen in Betreff des Dreibundes in der Kammerſitzung vom 
1. d. Mts. ſei von ihm eigenhändig verfaßt worden, weil es ſeine Pflicht 
geweſen ſei, ſeine Worte in ihrer einzig wahren Bedeutung wieder herzuſtellen, 
nachdem er erfahren habe, daß man ſeinen Worten eine Deutung gegeben 
habe, die weder er noch Fortis noch ſonſt Jemand in der Kammer den⸗ 
ſelben gegeben habe. Rudini fügt hinzu, wenn die Kammer ſeinen Er⸗ 
klärungen den Sinn beigelegt hätte, wie es irrthümlich andere gethan 
hätten, dann hätte ſie (die Kammer) wahrſcheinlich nicht die äußere Politik 
der Regierung gebilligt, was ſie doch gethan habe. (Allſeitige Zuſtimmung.) 
Imbriani erwidert, deutſchen und öſterreichiſchen Blättern zu Folge ſcheine 


der Dreibund bis zum Jahre 1903 verlängert zu ſein. Redner ſpricht ſein 


Bedauern darüber aus, daß die Regierung hierüber keine Erklärungen ab⸗ 
eben wolle. (Lärm). Der Präſident ertheilt verſchiedene Seine 
ie Sitzung wird geſchloſſen. — General Baratieri hat ſich in Suez 

ig 415 ff des Nn Lloyd nach Trieſt eingeſchifft. — 

ral Baldiſſera iſt an Bord des „Vie io“ ji 

nach re abgereiſt. e Wa 557 

ürkei. Der Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha machte dem Do 
der Botſchafter die Mittheilung, daß, wie 3 ane — 
die Feindſeligkeiten 57 die Aufſtändiſchen auf Kreta, von dem Falle 
eines angriffsweiſen orgehens derſelben abgeſehen, eingeſtellt ſeien. Die 

Botſchafter haben auf gemeinſamen Beſchluß das Konſularcorps in Kaneg 

angewieſen, bei der Epitropie für die Annahme der Zugeſtändniſſe der 

Pforte und für Beruhigung zu wirken. 1 

Holland. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt Sonnabend Nachmittag 

im Haag eingetroffen und am Bahnhofe von Vertretern der Behörden 

empfangen worden. Vertreter der Königin und der Königin ⸗ Regentin 

waren ihm bis zur Grenze entgegengefahren. Vom Bahnhofe fuhr der 

Vizekönig in einem Hofwagen nach dem Hotel. Li⸗Hung⸗Tſchang wohnte 

dann einem Diner bei, welches der Miniſter des Aeußeren Dr. Roell ver⸗ 

anſtaltet hatte. Der Miniſter brachte einen Toaſt auf den Kaiſer von 

China aus und hob die guten Beziehungen hervor, welche ſeit Jahr⸗ 

hunderten zwiſchen China und den Niederlanden beſtehen. Der Vizekönig 

dantte und brachte die Geſundheit der Königin und der Königin⸗Regentin 
aus. Sonntag fand im Kurhaus von Scheveningen ein offizielles Diner 
ſtatt, am Montag wird der Vizekönig von der Königin und der Königin⸗ 

Regentin im Schloſſe Soeſtdyk empfangen. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden bei ihrer Ankunft 
auf dem Nikolagi⸗Bahnhof in Petersburg von den Großfürſten Wladimir, 

Cyrill, Alexis, Michael und Georg, dem Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, 


„Laß mich — rühr' mich nicht an! 
Zimmer!“ rief ſie außer ſich. 

er weinſelig. „Und ich möchte nur wiſſen, wozu Du ſolche 
Manöver machſt, um unter vier Augen die Spröde zu ſpielen. 
Ich kann's doch verlangen, daß Du Deinen angetrauten Herrn 
und Gemahl rückſichtsvoll behandelſt. Daß Du mich nicht Liebft, 
wußte ich vorher, denn Du hatteſt Dein Herz bereits an den 
Allerweltsliebling, den famoſen Doktor Harder in Kranzburg 
verſchenkt. Doch das ſchadete nichts und ich trug Dir das nicht 
nach. Ein Jeder hat ſo ſeine zärtlichen Liaiſons, ehe er in den 
Eheſtand tritt — und —“ 

„Hör' auf, hör' auf! ich befehle es Dir — Du beſchimpfſt 
mich!“ keuchte Wanda, die ſich taumelnd am Thürpfoſten feſt 
hielt, denn ſie war nahe daran, unter der Laſt des Augenblicks 
zu erliegen. „Welcher Uebermuth treibt Dich, von der Ver⸗ 
gangenheit zu reden? Du ſollteſt es Dir erſt tauſendfach über- 
legen, ehe Du mich an das erinnerſt, was einſtmals war!“ 

Dunkle Gluth war ihr auf die Wangen geſtiegen, ihre 
Bruſt flog fieberhaft. 

„Aber, mein Gott, ich bin ja garnicht eiferſüchtig, nein. 
nicht im Geringften,“ lachte er. „Was geſchehen, iſt geſchehen 
Darum ſei vernünftig, Weibchen, und gieb mir einen Kuß. 
Wir wollen uns wieder vertragen. Das Leben iſt kurz und 
man ſoll es genießen, ehe man ins Gras beißt. Komm, Herz, 


komm!“ 
Wanda rührte ſich nicht vom Flecke, ihre Lippen waren 


trotzig zuſammengepreßt und etwas wie Haß flammte ihn aus 
ihren ſchwarzen Augen an. N . 
„Laß mich allein — ich will allein ſein!“ ſagte ſie mit 
Heftigkeit. „Geh, Dein Anblick tödtet mich! Empfindeſt Du 
denn keine Scham, Dich ſo — ſo vor mir zu zeigen? 
nichts auf Erden iſt ſchrecklicher, als einen 
das iſt viel 


ſchwöre Dir zu, 
berauſchten Menſchen vor Augen zu haben. Ach, 


ccc 


Geh — verlaß das 
„Wie grauſam ihr ſchönen Weiber doch ſein könnt!“ lallte 


1 u N 2 
. 


e 


N 


re a 


8 


. und beugte ſich angſtvoll darüber hin. 


den Miniſtern und hohen Würdenträgern, ſowie von Deputationen des 
Adels, der Stadt und Kaufmannſchaft empfangen. Die Deputationen des 
Adels und der Stadt überreichten der Kaiſerin Bouquets. Die Deputa⸗ 
tionen des Adels mit dem Fürſten Bobrinsky an der Spitze, der Stadt 
mit dem Bürgermeiſter Ratkow⸗Rajnow und des Kaufmannſtandes über⸗ 
reichten Brod und Salz auf Schüſſeln. In der Kaſan⸗Kathedrale wurden 
die Majeſtäten von dem Metropoliten Palladius mit der Geiſtlichkeit 
empfangen. Die Majeſtäten kamen um 12 Uhr von der Fe ſtung auf dem 
Warſchauer Bahnhofe an und reiſten um 12 Uhr 10 Minuten nach 
Zarskoje⸗Sselo weiter. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 3. Juli. In den letzten Jahren find hier wiederholt 
Trichinen fälle vorgekommen; / Prozent der geſchlachteten Schweine 
waren mit Trichinoſe behaftet. Geſtern wurden in einem Schweine wieder 
Trichinen gefunden. Bei dieſem Falle trat die ſeltene Erſcheinung auf, daß 
das Schwein die Freßluſt verloren hatte, auch waren Lunge und Leber mit 
hellen Geſchwüren durchſetzt. 

— Brieſen, 3. Juli. In der Stadtverordnete n⸗Verſammlung 
am Donnerſtag wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Sprenger Herr 
Steuer⸗Inſpektor Müller zum Beigeordneten und zum ſtellvertretenden 
Mitgliede des Sparkaſſen⸗Kuratoriums gewählt. Ferner wurde beſchloſſen 
die Brau⸗ und Bierſteuer einzuführen. Für das hier gebraute und aus⸗ 
geführte Bier wird die Steuer rückvergütet, vom eingeführten Bier wird 
keine Rückerſtattung gewährt. 

— Strasburg, 5. Juli. Dieſer Tage brannte auf der hieſigen 
Domäne ein großer maſſiver Stall vollſtändig aus. Der Brand ſoll durch 
Selbſtentzündung des darin befindlich geweſenen feuchten Getreides entſtanden 
jein. — Der wohl ſeltene Fal, das 6 Gefangene zu gleicher Zeit aus 
einem Gefängniſſe ausbrechen, iſt bei dem bieſigen Gerichtsgefängniß 
paſſirt. In der Nacht brachen 6, vor einigen Wochen aus Graudenz hierher 
überwieſene Gefangene, welche längere Gefüngnißſtrafen zu verbüßen hatten, 
aus, indem fie mittels ſcharfer Inſtrumente die Krampe des Schloſſes ihrer 


Zelle vollſtändig herausſchnitten. Nach Aufbruch einer zweiten Thür gelangten 


ſie auf den Boden des Geſänguiſſes, bemächtigten ſich dort einiger Kleidungs⸗ 
ſtücke. deckten das mit Pfannen belegte Dach theilweiſe ab, ließen ſich auf eine 
am Gebäude befindliche Außentreppe herab und gelangten ſſo auf den Hof. 
Nachdem ſie mit Hilfe einer Eiſenſtange, welche von einem Stalle gewaltſam 
Be worden, die mit Glasſplitter bedeckte Mauer überſtiegen hatten, ent⸗ 
amen ſie. 

— Culm, 5. Juli. (C. Z.) 
Rechtsanwalt Sternfeld beſchäftigte 
Lagerraum des Herrn W. Smolinske 
geſtohlen. 

— Schwetz, 3. Juli. Geſtern ſtarb einer der älteſten Lehrer des 
Kreiſes, Herr Reimann in Zappeln. Er hat ſich um die Begründung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Jungen⸗Zappeln, deſſen Schriftführer 
er Jahre lang geweſen, wie überhaupt um den Verein ganz beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben. 

— Th. Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 5. Juli. Es iſt in unſerem 
Kreiſe wiederholt vorgekommen, daß Händler Uhrgehäuſe oder Uhren mit 
vorſchriftswidriger Angabe des Feingehaltes, welche vorzugswe iſe aus der 
Schweiz eingeführt werden, verkaufen. Auch in Pfandleihgeſchäften ſollen 
derartige Uhren unter dem Vorgeben, es ſeien verfallene Pfänder, feilge⸗ 
halten werden. Daraufhin ſind die Ortspolizeibehörden und Gendarmen 
unſeres Kreiſes vom Landrathsamt erſucht worden, dieſem unredlichen Ge⸗ 
ſchäftsgebahren ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, den Vertrieb der vorer⸗ 
wähnten Waaren zu überwachen, und jeden zur Kenntniß kommenden 
Fall einer Uebertretung des Reichsgeſetzes vom 16. Juli 1883 ſtrafrechtlich 


— Danzig, 5. Juli. Wie verlautet, haben die Herren Brigade⸗ 
Commandeure Generalmajor Wygnanki und Oberſt v. Mor itz ihren 
Abſchied nachgeſucht. — Die mit neun Mann beſetzte Brigg „Auguſt“, von 
Danzig nach Plymouth unterwegs, iſt nach telegraphiſcher Meldung auf 
einer Bank in der Nähe von Dünkirchen geſtrandet. Ueber das 
Schickſal der Mannſchaft fehlt bis jetzt jede Nachricht. 

— Inſterburg, 5. Juli. Von einer Wind hoſe wurde vor einigen 
Tagen das Gehöft des Gutsbeſitzers Perl in Berſznibchen heimgeſucht. Die 
Dächer der Wirthfchaftsgebäude ſind 0 zerſtört. Tauſende von 
Dachpfannen, Wirthſchaftsgeräthe, Stroh, Heu, Dung 2e. wirbelten in der 
Luft umher. Ein Wagen wurde umgeworfen, ein etwa acht Zentner 
ſchwerer Waſſertrog etwa 100 Meter fortgetragen u. ſ. w. . 

— Poſen, 5. Juli. Bei der Wiederherſtellung des bei der vorjährigen 
Gewerbeausſtellung benutzten Glacis werden dem Ausſtellungs⸗ 
komitee von der Fortifikation bedeutende Schwierigkeiten bereitet. Das 
Komitee ließ im Frühjahr die geſammte Glaeis fläche umgraben und ein⸗ 
grünen. Die Promenaden wurden ſauber wiederhergeſtellt und die bebaut 
geweſenen Plätze mit hübſchen Blumenanlagen verſehen oder als Ruheplätze 
eingerichtet. Dieſe recht geſchmackvolle Einrichtung des Glacis wird indeß 
von der Fortifikation abgelehnt. Sie verlangt die genaue, weniger ſchöne 
Herrichtung des Zuſtandes vor der Gewerbeausſtellung. Die Bosketts 
ſollen entfernt und die Baumlücken durch Nachpflanzungen ausgefüllt werden. 
Nur nach langen Verhandlungen wurde die Erbaltung der beiden 
hübſchen Springbrunnen geitattet, obwohl der eine ſich auf ſtädtiſchem 
Terrain befindet. Der Weg am Glacis muß friſch chauſſirt werden. Für 
“= dieſe Arbeiten wird das Komitee mehrere tauſend Mark aufwenden 
müſſen. 


Verhaftet wurden hier zwei bei 
Schreiber. Dieſelben haben aus einem 
hierſelbſt verſchiedene Waaren, 


zu verfolgen. 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli 1896. 
1 


=, [PBerjonalien) Der Garniſon⸗Bauinſpektor 
Herzfeld ia Graudenz iſt zum 1. Oktober in die Lokal⸗ 
Baubeamtenſtelle nach Metz, der Garniſon⸗Bauinſpektor GHaus⸗ 
knecht, techniſcher Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 17. 
Armeekorps in Danzig, zum 1. Juli nach Thorn, der bisher 
bei Saaleregulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗ Dauinſpektor 
Sderl in Calbe a. d. S. an die Regierung in Bromberg und 


der Kreisbauinſpektor Schiele von Neumark 1. Weſtpr. nach 


Langenſchwalbach verſetzt. — Dem Landgerichtsratb Thun in 
Danzig ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mt: 
Penſion ertheilt worden. — Der Gutsbeſitzer Edwin v. Par part 
iſt als Gutsvorſteher und der Inſpektor Karl Schulz als 


gräßlicher als der Tod. Darum geh — ich ſage Dir, geh! — 
Varmherziger Gott, willſt Du mich endlich allein laſſen?“ 

Sie ſtampfte leidenſchaftlich mit dem Fuße auf. 

Althofen 's Geſicht wurde plötzlich fahl, es ſpielte faſt ins 
Grünliche hinein. Seine Fauſt ſchlug dröhnend auf die Tiſch⸗ 
platte. Dann ſprang er mit einem Wuthſchrei auf Wanda los, 
packte ſie hart am Arm und ſah ihr mit funkelnden Augen 
ins Geſicht. 

„Weib!“ ſchrie er. „Du weiſeſt mir die Thür — mir, 
Deinem Manne, vor dem Du Reſpect haben mußt? Wie einen 
dummen Jungen willſt Du mich fortſchicken? Jammere Deine 
gewöhnlichen Klagelieder, wenn Du nicht anders kannſt, aber geh 
nicht zu weit — ſonſt —“ 

„Ich kann keinen Mann achten, der ſo iſt wie Du. Du 
erniedrigſt Dich zum Thier!“ erwiederte ſie trotzig. 

Seine Züge verzerrten ſich, er preßte ihren Arm noch feſter 
zuſamn en. N 

„Unſeliges Geſchöpf, Du bringſt mich in Wuth!“ kreiſchte 
er. „Wenn Du nicht ſofort zurücknimmſt, was Du geſagt, 
ermorde ich Dich!“ 

Wanda beſaß jedoch keine Lammesnatur, die ſtolzen Lippen 
zitterten und bebten. Sie ſchleuderte ſeine Hand mit einer 
wilden Bewegung von ſich fort und entgegnete heftig: 

„Nein! nie! nie! Ich verachte Dich!“ 

„Alſo Du bieteſt mir Trotz?“ brüllte er. „Nun, wir wollen 
ſehen, wer von uns Beiden den Kürzeren zieht. — Ich bin kein 


Pantoffelheld!“ 
Sie hörte kaum, was er ſagte, ihr Ohr lauſchte geſpannt 


auf einen anderen Ton, der plötzlich aus dem Hintergrunde des 
Zimmers zu ihr drang. 


Im nächſten Moment flog ſie zum Bettchen ihres Kindes 
(Fortſetzung folgt.) 


Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk Kl. Wibſch vom 
Landrath beſtätigt worden. 

= lHerr Landgerichtsdirektor Kahn der als 
ſolcher bekanntlich. und zwar zum 10. September, nach Gnejen 
geht, wurde im Mai 1877 Aſſeſſor und kam im Oktober 1879 
als Amtsrichter nach Thorn. Unſer Gemeinweſen verliert in 
Herrn Kah einen allſeitig hochgeſchätzten Bürger. Beſonders reges 
Intereſſe brachte er den kirchlichen Fragen entgegen; um die 
Regelung der Verhältniſſe der St. Georgen⸗Gemeinde hat Herr 
Kah ſich mit unabläſſigem Eifer bemüht, ferner war er ein 
thätiges Mitglied der Kreisſynode und Synodalvertreter für 


innere Miſſion. Auch die hieſige Loge „Zum Bienenkorb“ ſieht 


in Herrn Landgerichtsdirektor Kah ein hochverdien tes, allgemein 
beliebtes Mitglied von hier ſchei en. 

plRönigl. Gymnaſial⸗ Bibliothek.) Am Sonn- 
abend beſuchte der Direktor der Königl. Bibliothek in 
Königsberg i. Pr. Herr Dr. Schwenke, die hieſige Königl. 
Gymnaſial Bibliothek und rahm von einer Reige ſeltener 
Königsberger Drucke, welche ſich hier befinden mit Intereſſe 
Kenntniß. 

+ (Land wehr⸗Verein.] Die am Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltene Monats⸗Verſamm⸗ 
lung wurde von dem erſten Vorſitzenden, Herrn Landgerichts rath 
Schultz in üblicher Weiſe eröffnet und geleitet. Drei Herren 
find in den Verein aufgenommen; ein hat ſich zur Auf⸗ 
nahme gemeldet. Der Kaſſenabſchluß für April bis Juni d. J. 
ergab denſelben Stand wie vom vorigen Vierteljahr. Ueber den 
Dit des in dieſem Monat abzuhaltenden So mmerfeſtes 
entſtand eine längere Debatte. Beſchloſſen wurde, das Feſt nicht 
außerhalb, ſondern hier und zwar am 18. d. Mts. zu feiern. 
Anträge auf etwaige Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens den 
13. d. Mts. zu ſtellen. Zum Schluß berichtete Kamerad 
Mattha ei über die Feierlichkeiten zur Einweihung des Kaiſer 
Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer. 

+ Radfahrer verein „Vorwärts“ - Thorn.) 
Mehrere Mitglieder fuhren geſtern früh per Rad nach Grau de nz, 
um die dortige Ausſtellung zu beſichtigen. Die Theilnehmer 
an dieſer Ausfahrt verlebten einen recht vergnügten Tag und 
kehrten mit dem Abendzuge zurück. Die hier für den Nachmittag 
angeſetzte Ausfahrt mußte wegen ungünſtigen Wetters aufgehoben 
werden. In der am letzten Donnerſtag abgehaltenen 
Generalverſammlung erfolgte die Abrechnung und 
Bewilligung der bei dem abgehaltenen Gaufeſt entſtandenen 
Unkoſten, die eine Höhe von 660 Mk. erreichten. Die Vereins⸗ 
kaſſe hat hierzu 238 Mk. beizuſteuern. Die weitere Erl“ digung 
der Tagesordnung konnte nicht mehr bewältigt werden und findet 
daher am nächſten Donnerftag eine zweite Generalverſammlung ſtatt. 

Im Schützenhaus Theater] gelangten am Sonnabend 
zur Eröffnung der Theater Sommer ⸗Saiſon, im Garten der 
vom Königsſchießen her noch in der wiederholt erwähnten prächtigen 
Dekoration prangte, Mofers vieraktig s Preis⸗Luſtſpiel „Der 
liebe Onkel“ oder „Ein Abenteuer in Berlin“ und die 
einaktige Poſſe „Der grade Weg iſt der beſte“ von Kotzebue zur 
Aufführung. Am Sonntag wurden die beiden Stücke vor 
total ausverkauftem Heuſe im Saal wiederholt, da der anhaltende 
Regen und die empfindliche Kühle die Vorſtellung im Garten 
unmöglich machten. Nach dem erſten Eindruck zu urtheilen, 
ſcheint das Unternehmen eines Sommertheaters im Schützenhauſe 
erfreulicher Weiſe recht gute Ausſichten zu haben, da der An⸗ 
drang des Publikums recht lebhaft und andererſeits auch die 
Leiſtungen auf der Bühne durchaus anerkennnenswerth waren, 
ſo daß ſie den lebhafteſten Beifall der zahlreichen Zuſchauer 
fanden. Die Bühne beſitzt, ſoweit aus dieſen beiden Vorſtellungen 
zu erſehen in den Herren Andrick, Anſcheit, Fiedler und Gottſchalk 
ſowie den Damen Baur, Delmar und Sikora tüchtige Kräfte die ſi ch 
ihrer Aufgabe mit Luſt und Liebe hingeben. Demgemäß ſpielten ſich 
denn auch die Stücke in einem erfreulich flotten Tempo ab. Herr Andrick 
war als Küſter Hänfling von köſtlicher Komik; nächſt ihm möchten wir 
Herrn Anſcheit das größte Lob ſpenden, der den Rath Zornbod 
ſehr angemeſſen wiedergab. Auch Herrn Gottſchalk's Pfarrer 
Hellborg war eine anerkennenswerthe Leiſtung, wenn er auch hin 
und wieder vielleicht ein wenig zu ſtürmiſch war. Herr Fiedler 
hatte in der Rolle des Förſter Eichmann noch nicht genügend 
Gelegenheit zur Entfaltung jeiner Kräfte. In den Damenrollen 
erquidte Frl. Baur als Aınnden durch ihr friſches, munteres 
Spiel, Frl. Dellmar war eine ſehr ſympathiſche Pfarrersfrau und 
auch Frl. Sitora wußte die Dame von „Numero 6“ recht ange⸗ 
meſſen zu verkörpern. Die Beſetzung der Nebenrollen war gleich⸗ 
falls befriedigend. So konnte es nicht fehlen, daß den Darſtellern 
nach jedem Akt, wie auch wiederholt auf offener Szene der leb- 
hafteſte Applaus geſpendet wurde. — Heute und morgen kommt, 
worauf nochmals hingewieſen ſei, das Luſtſpiel „Heinrich Heine's 
Jugendliebe“ zur Darſtellung. 

— [Ein Monſtre⸗Konzertf von ſämmtlichen Kapellen 
der Garniſon findet am Donnerſtag, den 9. Juli. im Ziegelei⸗ 
Wäldchen zum Beſten des Garniſon-Unter ſtützungsfonds 
ſtatt. Wie wir hören, ſteht uns ein beſonderer Genuß bevor, da 
das Programm die Namen Wagner, Bethoven Weber, Rubin⸗ 
ſtein und Raff enthält, auch haben die Proben in den einzelnen 
Muſikkorps ſchon begonnen; am Dienſtag beginnen die Geſammt⸗ 
Proben. Sämmtliche Stücke werden von allen Korps zuſammen 
ausgeführt. g 

— [Der Kreisausſchuß!] des Kreiſes Thorn hat 
vom 21. Juli bis 1. September Ferien. Während dieſer 
Zeit find die Bureaus des Kreisausſchuſſes, der Kreis⸗Kommunal⸗ 
und der Kreisſparkaſſe nur von 8 bis 12½ Uhr an Wochen⸗ 
tagen geöffnet. 

O Deichverband für die Neſſauer Niederung! 
In der Angelegenheit betr. die Bildung eines Deichverbandes 
für die Neſſauer Niederung hat der Regierungs- Aſſeſſor 
Dr. Glaßer auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder behufs Anhörung der Betheiligten 
gemäß $ 11 des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 
1848 auf Mittwoch, den 8. Juli, Vormittags 10 Uhr im 
Panſegra u'ſchen Gaſthauſe zu Koſtbar einen Termin 
anberaumt. In dieſem Termine wird das Eindeihungs » Projekt 
vorgelegt und erläutert, ſowie ein Statutenentwurf mitgetheilt 
werden. Der Regierungskommiſſar fordert die Betheiligten auf, 
zu dieſer Verhandlung zu erſcheinen und etwaige Anträge 
ſpäteſtens in dem Termine zu flellen; ſpätere Einwendungen 
werden nicht mehr berückſichtigt. 5 

— [der fünfte Weſtpreußiſche Städtetag! findet 
nunmehr beſtimmt am 19. und 20. September d. J. unt er 
Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Profeſſor 
Boethke⸗Thorn in Marienburg ſtatt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wird auch die Wahl des neuen Vorſitzenden an Stelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach-Danzig erfolgen. 

* Beiträge zur Landwirthſchaftskammer.] 
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat be⸗ 
ſchloſſen, für das Rechnungsjahr April 1896/97 eine Umlage 
von ½ Prozent gleich / Pfennig pro Thaler Grundſteuerrein⸗ 
ertrag der beitrags pflichtigen Beſitzungen zu erheben, d. h. von 


allen ſolchen landwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken, welche zu | 


einem Grundſteuerreinertrage von mindeſtens 25 Thaler und 
ſolchen forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken. welche zu 
mindeſtens 50 Thaler Grundſteuerreinertrag veranlangt find, 

— [Verbandstag] In den Tagen vom 20. bis 25. 


d. Mts. findet in Berlin der Verbandstag deutſcher Friſeure 


und Perrücken macher ſtatt, zu dem als Delegirter des 
Weſipreußiſchen Innungsverbandes Herr Zutse» Danzig entiandt 
werden wird. 


+ [Bon der Eiſenbahn!] Mit dem 15. Auguſt 


neuen Stils ſcheidet Alexandrowo als Station des Eifen- 
bahndirektionsbezirks Bromberg aus und bleibt nur Station der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 

— . tiefe Trauer] iſt die Familie des Herrn Kreiswundarzt 
Dr. v. Rozycki hierſelbſt plötzlich verjept worden. Ein Sohn des Herrn 
v. R., Apotheker von Beruf, welcher hier bei der Infanterie ſein Jahr 
abdiente, war bei den ſoeben erfolgten Beförderungen der Einjährig-Gefreiten 
zu Unteroffizieren übergangen worden. Dies nahm ſich der junge Mann 
welcher ſich allgemein der größten Beliebtheit erfreute, fo zu Herzen, daß 
er ſich geſtern in ſeinem Bette die Pulsadern öffnete und alsdann, 
nachdem er die Bettdecke über den Kopf gezogen hatte, ſich aus einem 
Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Als man ihn nach der 
unſeligen That in ſeinem Blute ſchwimmend vorfand, waren alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos; er war bereits eine Leiche. 

[Oberlehrer innen ⸗ Prüfung.] Die nächſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfung für Lehrerinnen ſoll in Berlin am 17. Dezember 
d. J., Vormittags 9 Uhr im Gebäude der Königlichen Auguſtaſchule ab⸗ 
gehalten werden. Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis päteſtens zum 
17. September er. beim Miniſterium einzureichen, und zwar ſeitens der 
im Amte ſtehenden Lehrerinnen durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde, andern⸗ 
falls direkt. Nach der Prüfungsordnung vom 31. Mai 1894, durch welche 
die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnenprüfungen eingeführt wurden, find der 
Meldung die Zeugniſſe über die beſtandenen Prüfungen und die bisherige 
Lehrthätigkeit ſowie ein ſelbſt gefertigter Lebenslauf beizufügen. Auch iſt 
anzugeben, in welchen Fächern die Prüfung abgelegt werden ſoll. Die 
Prüfung erſtreckt ſich auf zwei Lehrgegenſtände. Fur das erſte Lehrfach 
ſteht die Wahl frei zwiſchen Religion, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch; der 
zweite Gegenſtand kann ebenfalls aus genannten Fächern oder aus der 
— 8 Geſchichte, Geographie, Mathematik, Naturwiſſenſchaften genommen 
werden. 


(Erledigte Stellen für Militär anwärter. 
Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, zum 1. September ſechs 
Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Beim 
Magiſtrat zu Graudenz von ſofort ein Vollziehungsbeamter und Kämmerei⸗ 
Kaſſenbote, Anfangsgehalt 720 Mark; das Höchſigehalt beträgt 1000 Mt, 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Köslin zum 1. Oktober Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 
das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Danzig zum 1. Oktober Landbriefträger, Gehalt 650 Mark und Wohnungs⸗ 
elbguſchuß nach Tarif; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der 
rovinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt (Weſtpr.) zum 1. Juli, ein Schreiber, 
Anfangsgehalt 300 Mark. — Bei der Königl. Eiſendahn⸗Direktion zu 
Königsberg von ſofort 20 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 
800 bis 1200 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, von ſofort ein Schutzmann, 
Gehalt 1000 bis 1500 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Beim Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg zum 1. Oktober ein Haus⸗ 
wart, Gehalt 850 Mark und 200 Mart . für Annahme einer 
Hilfskraft beim Heizen. — Beim Kreisausſchuß zu Pr. Holland, zum 
15 Juli ein Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 700 Mark, ſteigend bis 1000 Mark. 
— Beim Amt Bredow a. Oder, von ſofort ein Polizeiſergeant, Gehalt 
975—1350 Mark und 100 Mark Uniformgelder. Bei der Königl. 
Generalkommiſſion für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu Brom⸗ 
berg, von ſogleich ein Hilfsbote, Gehalt 900 Mark. 
Schwurgericht in Thorn.] Heute fungirten als Beiſißzer 
die Landrichter Hirſchberg und e Die 8 


Eigenthümerin des Grundſtücks Steglitz Nr. 12, welches ſie gegen das dem 

Grundſtück 
Joſephat Nr. 5 eintauſchte. Am Tage nach Abſchluß dieſes Tauſchvertrages 
trat die Frau Sendel ihre Rechte bezüglich des eingetauſchten Grundſtücks, 
an ihren Vater, den Angeklagten, und an den Handelsmann Pohl ab 
ertheilte dieſen auch Generalvollmacht. Nachdem dieſe Beiden als Eigen⸗ 
thümer im Grundbuche von Joſephat Ne. 5 eingetragen waren und das 
Grundſtück etwa 2 Monate beſeſſen hatten, wurde vom Amtsgericht in 
Gollub die Zwangsverwaltung des Grundſtücks eingeleitet. Der betreffende 
Beamte, der dieſen Akt vornahm, 3 dem 11 ver ausdrücklich 
irgend welche zum Grundſtück gehörigen Gegenſtände bei Seite zu ſchaffen. 
Trotzdem ſoll Angeklagter einen Maſchinentreibriemen weggeſchafft und zum 
Verkauf feilgeboten haben, wodurch er ſich des Arreſtbruches ſchuldig ge⸗ 
macht haben fol. Die zweite Strafthat ſoll Angeklagter bei Ableistung des 
Offenbarungseides begangen haben, nachdem er wegen einer Gerichtskoſten⸗ 
ſchuld verhaftet worden war. In dieſem Falle ſoll er verſchiedene Sachen, 
die ihm eigenthümlich gehörten, in das Vermögensverzeichniß nicht aufge⸗ 
nommen und ſich dadurch des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben. 
Angeklagter behauptet in beiden Fällen unſchuldig zu ſeln. „Die Ge⸗ 
ſchworeneu erachteten den Angeklagtzu Vollrath nur des fahrläf ſigen 
Meineides für überführt und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfragen, 
während ſſe im Uebrigen die Schuldfragen verneinten. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß, auf welche Strafe 
6 Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. 

— [Müſſen Offizier ⸗ Korps Luſtbarkeitsſteuer 
zahlen?] Dieſe Frage wurde jezt vom Oberverwaltungsgericht ent» 
ſchieden. Das Offizierkorps des Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau 
hatte kürzlich eine Tanzluſtbarkeit abgehalten, war vom Magiſtrat in 
Stargard zu 15 Mart Luſtbarkeitsſteuer herangezogen worden und be⸗ 
ſchritt nach fruchtloſem Einſpruch den Klageweg. Der Bezirksausſchuß er⸗ 
kannte auch zu Gunſten des Offizierkorps und führte aus, die 
Beſteuerung von Luſtbarkeiten ſei den Gemeinden nach dem neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetze uneingeſchränkt freigegeben; doch ſollen nach der Be⸗ 
gründung des Geſetzentwurfs Luſtbarkeiten von rein häuslichem Charakter 
der Beſteuerung entzogen werden. Daher hat auch die Muſterordnung, 
die der Stargarder Ordnung nachgebildet iſt, in erſter Linie die öffent⸗ 


lichen Luſtbarkeiten als die zu beſteuernden hingeſtellt; dieſen ſollen die⸗ 


jenigen gleichgeſtellt werden, die von geſchloſſenen Geſellſchaften oder Ver⸗ 
einen veranftaltei werden. Darunter kann unmöglich jede beliebige 
Mehrheit von Perſonen verſtanden werden, ſondern nur eine ſolche, deren 
Glieder ſich freiwillig zu beſtimmten Zwecken mit einander verbunden haben 
und dieſe Verbindung auch ebenſo freiwillig wieder löſen können. Die 
einzelnen Perſonen, die ein Offtzierkorps bilden, gehören letzterem dadurch 
an, daß ſie einem beſtimmten Truppentheile eingereiht ſind. Auf einen 
ſolchen Organismus läßt ſich der Begriff Geſellſchaft oder Verein ſprach⸗ 
lich nicht anwenden; auch entbehrt eine Luſtbarkeit im Offizierkaſino jeder 
Aehnlichkeit mit einer öffentlichen Luſtbarkeit und würde ſchon deshalb 
eine Gleichſtellung mit einer ſolchen dem Geiſte der Ordnung widerſprechen. 
Die vom Magiſtrate gegen dieſe Entſcheidung erhobene Reviſton wurde ſo⸗ 
eben vom Ober verwaltungsgericht als unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen. Offizierkorps zahlen alſo keine Luſtbarkeitsſteuer. 

x [Die Raul und Klauenſeuchel iſt unter den Schweinen 
des Gutes Miliszewo, Kreis Strasburg, wieder un re ’ 

Stedbrieflid verfolgt] wird von der 

ſchaft in Thorn der Schloſſer Paul Ribu tz ki, zuletzt in 
geboren am 30. Juli 1876 in Mocker, evangeliſch, wegen gefährlicher Körper⸗ 5 
verletzung. — Ferner iſt hinter den, auch hier wohl 


Mocker wohnhaft, 


exlaſſen worden, da Malmſtröm ſich einer Geld⸗ 


a bezw. Gefängnißſtrafe durch 
die Flucht entzogen hat. 


[De ſerteure?] Die Musketiere Fröhlich und Gut jahr 


der 8. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 61 haben am 1. d. Mis 
Nachmittags die Kaſerne verlaſſen und ſich nach Mocker begeben, find 
bisher aber noch nicht zurückgekehrt. 


wohlbekannten Birkusdirettor 
Alexander Malmſtröm vom Amtsgericht in Dir ſcha u ein Steckbrief 


J 


gl. Staatsanwalt⸗ 5 * 


1 
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T (Erledigte Schulſtellen. 
Kl. Krebs, wwangl (Meldun 810 


nn 


1, ldolzeingang auf der Weichſel am 4. 
Silberſtein und Tuchhändler durch Bednarswg tl 
Rundholz, 486 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Sleeper, 13 053 Kiefern einf. Schwellen, 
Rundholz, 950 Eichen Rundſchwellen, 
— 3. Ingwer durch Kunik 1 Traft 3000 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber. N. Kiehl durch Tennenbaum 2 Traften 2000 Kiefern 
Rundholz, 3684 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 829 Tannen 
Mauerlatten. — A. Steinberg, Ch. Lubszinski durch Koprowski 6 Traften 
für A. Steinberg 1615 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 3686 
Kiefern Sleeper, 2730 Kiefern einf. Schwellen, 186 Eichen Kantholz, 10035 
Eichen Rundſchwellen, 4825 Eichen einf. Schwellen, für Ch. Lubszinski 
1385 Kiefern Sleeper, 3060 Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Plancon, 
3 Eichen b e 441 Eichen Rundſchwellen, 281 Eichen einf. Schwellen, 


14 100 S 0 
. lPoltzeibericht vom 5. und 6. Juli. 
Eine ſchwarzlederne Cigarrentaſche mit 4 Giger in er Bromberger⸗ 
Straße. tehen gela ſſen: Ein ſchwarzer Regenſchirm mit 
Geſchäft (zu erfragen im Polizei⸗Sekretariat). — 


weißer . in einem 
u gelaufen: Ein brauner d i i iege. 
N 2 Jure Be Jagdhund beim Kapellmeiſter Hiege 


Juli.] 

3 Traften 49 Kiefern 
Timber, 1596 Kiefern 
12 Eichen Plaucon, 44 Eichen 
Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


Gefunden: 


er haftet: 


] Aus dem Krei ſe Thorn, 6. Juli. Der Standesbeamte 


Gutsbeſizer Vorreyer in Sternber iſt bis zum 20. Juli verreiſt und 
wird während dieſer Zeit in den Stande gamts ee durch Bürger⸗ 
meiſter Hartwich⸗Culmſee vertreten. — Das Rittergut Katharinen⸗ 
lu r. bisher Herrn Werner gehörig, ift für 160 000 Mart in den Beſiß 
des Landwirths Reinhold Zimmermann aus Danzig übergegangen. 
5 1 Mo cker, 5. Juli. Der Regierungspräſident hat dem Fabrilbeſitzer 
“tan in Moder die Genehmigung zum Betriebe des Privatanſchluß⸗ 
Ks zwiſchen Km. 1,5 und 1,6 der Eiſenbahn Thorn⸗Marienburg in 
— des Geſetzes über Kleinbahnen ꝛc. vom 28. Juli 1892 im 
5 mit der Königlichen Eiſenbahn = Direktion zu Bromberg 
„ ·Podgorz, 6. Juli. [Krieger verein.] Die am Sonnabend 
tet icen, dar abgehaltene 0 wurde in Ab⸗ 
fen der beiden Vorſizenden von dem Kameraden Schwoede er⸗ 
S6 185 eleitet. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
midteStewten wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
n Verein aufgenommen und, da derſelbe anweſend 


Ein Herr wurde in de 
war, ſofort eingeführt und verpflichtet. Der Bericht über das Bezirks⸗ 


feit in Culm mußte, 


die Tagesordnung der nächſten Vereinsverſammlun | 
) a geſetzt werden. Eine 
ö pe - Kaſſirer Kamerad Schwoede aufgeſtellte Nachwelſung ſämmtlicher 
8 0 des letzten Stiftungsfeſtes gemachten Ausgaben und Einnahmen 
it. Bei lo. ergab, daß der letzteren ein kleiner Ueberſchuß verblieben 

7 eee die Vereins gewehre nicht unter die Kame⸗ 

raden z Serien, ſondern fie im Vereinslotale in einem noch zu be» 
ſchaffenden Spinde aufzubewahren und auf Vereinskoſten in Stand halten 
zu laſſen. Kamerad Lehrer Maaß hielt hierauf einen beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrag über das Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. von 
Deutſchlands Kriegern geſtiftete Denkmal auf dem Kyffhäuſer 
und über die Einweihung deſſelben. Nach erfolgter Einziehung der Vereins⸗ 
beiträge wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Podgorz, 6. Juli. Das geſtrige zweite Sommerfeſt des Wohl⸗ 
thätigkeiis⸗Verein s iſt des ſchlechten Wetters wegen ausge⸗ 
fallen. — Am 12. d. M. beabſichtigt die Liedertafel in Schlüſſel⸗ 
1 ein Sommerfeſt zu feiern. Im Auguſt gedenkt unſer Vater⸗ 

ündiſcher Frauenverein ſein Diegjä riges Gartenfeſt in 
Sqhlüſſelmühle u veranſtalten. Hoffentlich wird es auch in dieſem Jahre 
nicht an edlen Gebern fehlen, und vielleicht überläßt der Wirth, Herr 
Sobolewskt, gleich andern, dem Vereine auch den Bierverkauf, wodurch der 
Reingewinn ſich weſentlich erhöhen dürfte, vorausgeſetzt, daß wir wieder 
recht heiße Tage bekommen. Auf der Bauſtelle des R. Meyer 'ſchen 
Wohnhauſes wurde der Maurer Bl. durch nachfallenden Schutt zum Theil 
derſchüttet. Auf ſeinen Hülſeruf retteten ihn die auf der Bauſtelle 
beſchäftigten Perſonen. Bl. iſt mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 
— Der zweitnächſte Krieger⸗ Bezirkstag, im Jahre 1898, wird 
vorausſichtlich in Podgorz TauEngen, wobei unſer Kriegerverein ſeine 
hne zu weihen gedenkt. 

Podgorz. 5. Juli. 
dowski in Piaske ſind zu verſchie 
Wäſchegegenſtände vom 
worden. Der Werth der zuletzt 
— Berhaftet und 


Jene 


0 


u 


Einem Einwohner des Beſitzers Walen⸗ 
denen Malen, zuletzt am geſtrigen Tage, 
unverſchloſſenen Trockenboden geſtohlen 
os een 2 70 ee 3,50 . 
er im Polizeigefängniß eingeliefert wurde in 
1 der Arbeiter Friedrich St et nh elde r, ohne Domizil, 
das 8 15 ſich in Rudat obdachlos umhergetrieben und verſucht hat, ſich 
de 0 en zu nehmen. In dem hieſigen Polizeigefängniß hat 
Debensmüde noch die Holzpritſche zerſtört. Spinder, welcher 
geiſtesgeſtört ist, wurde heute nach Thorn ins Krankenhaus gebracht. 
In In vergangener Nacht machten hierſelbſt der Schneidergeſelle Stanis⸗ 
aus Brzezinski, Barbiergehilfe Stanislaus Olszewski und 
5 Otto Aßmann von hier ungebührlicher Weiſe ruhe» 
Pan x 2 nden Lärm. Dieſelben find der gieſigen Polizei⸗Verwaltung 
5 angezeigt. Olszewski, welcher durch den Nachtwächter Lau 
zu ie ort wurde, hat ſich hierbei noch Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
erden. kommen laſſen, ebenſo der Schneidergeſelle Brzeczinski, letzterer 
eniwenden uch moch des verſuchten Diebſtahls, indemer dem Wüchter die Pieke 


en wollte. De N ä ies lizei⸗ 
Verwaltung r Nachtwächter hat auch dieſes Vergehen der Polizei 
werden ſcc dennen g zur Anzeige gebracht. Die beiden Perſonen 


haben. SON vor dem Schöffengericht in Thorn zu verantworten 
2 Leibit ſch, Juli . 

of m „Juli. Am 2. (14.) Juni iſt von dem ruſſiſchen 
fur Dee Rene detachemente Obory, ein Dienſtpferd mit 
Da das Pferd im Lipnoer Kite des Jahres 1895, 7 Jahre alt, entlaufen. 
daß daſſelbe nach Preußen gerule nicht ermittelt worden, jo iſt anzunehmen 
e 
babe m 28g abanlefern. => Sen Crmittelungsfale bel der Grenz 


Der Kreis th 4 5 
ALanntlich bei einem Hunde in Dorf Granit a Se 


In Folge deſſen hat der hieſige Amtsn i di 
ö —.— 75 e an oder Einſperrung) Dane 5 175 u 15 
Oriſchaften Leibitſch, Bielawy, Antoniewo, frag 3 die 8 1 von 3 

onaten angeordnet. eee 
%, O. Gurs ke, 3. Juli. Die hieſige Schule feierte ihr di 
ee: 5 ; geſtern ihr dies⸗ 
e 
unter den Klängen der Siggel'ſcheu Muſikkapelle nach ragen 17 
Kienwäldchen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zu Ausflügen, te 
e 

e der r. eude „ re iſt 
— Gegend jo vom Rost befallen, daß die heine des Land⸗ 
geht, nf eine gute Ernteausſicht dadurch wohl bedeutend herunter⸗ 


TER 


dachtige Lu! ta u, 5. Juli. In Oſtaszewo iſt ein der Tollwut hper⸗ 
eine Sn pub geſehen worden. Es iſt deshalb für den Amtsbezirk Lulkau 
von 6 Wochen angeordnet worden. 
zeitsſeſen der ruſſiſchen Grenze, 3. Juli. Eine Hoch 
Bräutigam in Petrikau hat einen tragiſchen Ausgang genommen. Der 
ihm die ausbezernte ji am Eingange der Kirche von feiner Braut, weil 
Braut — gene Mitgift nicht ausgehändigt worden war. Die 
einige Anverwandten Eltern und Gäſten nach Hauſe zurück, während 
feinem Bruder ink den Bräutigam ſuchten. Sie brachten auch ihn mit 
e Wohnung. Da aber der junge Mann erſt nach 
Kirche fahren wollte, wurde er von den wüthenden 
n, daß er ſtar b. Der Bruder iſt lebensge⸗ 
— Mit Vierlingen wurde ein Ackerbürger 
Bzengin beſchenkt. Ein Kind ſtarb, die 
ihrer Mutter ganz wohl. In Batyczoer 
iſt in der ſtaatlichen Spiritusverkaufsanſtalt durch 


weil der Referent nicht anweſend ſein konnte, auf 


Umwerfen einer Petroleumlampe ein großer Brand entſtanden, wobei 
acht Perſonen in den Flammen umkamen. Zwei Anſtaltsbeamte 
erlitten lebensgefährliche Brandwunden. 


Vermiſchtes. b 

Berliner Gewerbe » Ansitellung. Der Kaſſenabſchluß 
an verkauften Eintrittskarten im Juni iſt zufriedenſtellend. Es wurden 
570 000 Mark (im Mai 600 000 Murk) vereinnahmt. 

Der dies jährige Schillerpreis iſt Herrn Gerhart Haupt⸗ 
mann (Verfaſſer der W nn 15 eg „Hamele“ zuerkannt 
. Die kaiſerliche Beſtätigung ſteht noch aus. 5 
hg an . 8 et, der frühere Direktor der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Bank, ein Vetter des früheren Rechtsanwalts Friß Friedmann, 
wurde in Berlin wegen Urkundenfälſchung, Betrug und AUnterſchlagung 
unter Verneinung mildernder Umſtände zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf die Dauer von ſieben Jahren verurtheilt. Der Staatsan⸗ 
walt hatte zehn Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer be⸗ 

t. 

e der letzten Schießübung auf See unweit 
Kiel verſank die Dampfpinaſſe des Panzerſchiffes „König Wilhelm“ in 
Folge einer Kolliſion mit einer Schwimmſcheibe. Die ganze Beſatzung, 

Mann, iſt gerettet. J 

ar ee Dem ſoeben erſchienenen 

Verzeichniß der Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen Berlins für 
189697 entnehmen wir folgende Notizen: An 212 Gemeindeſchulen mit 
3583 Klaſſen unterrichten 2421 Rektoren und Lehrer und 1307 Lehrerinnen 
im Ganzen alſo 3728 Lehrkräfte. Rechnet man außerdem die techniſchen 
Lehrerinnen, ſowie die Vertreter und Vertreterinnen dazu, ſo ergiebt ſich 
die ſtattliche Zahl von 4353 amtirenden Perſonen, die 188 375 Kinder 
unterrichten. 

In der ſächſiſchen Handwerks⸗ und Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden fand Sonntag die erſte Feſtvorführung ſächſiſcher 
Volkstrachten und volksthümlicher Gebräuche und Tänze ſtatt, Der Feſt⸗ 
zug, an dem etwa 2000 Perſonen theilnahmen, und in welchem alle 
ſächſiſchen Volksſtämme in neun großen Gruppen vertreten waren, bewegte 
ſich unter den Klängen von zahlreichen Muſikcorps nach der Ausſtellung 
und defilirte dort in der „Alten Stadt“ vor dem alterthümlichen Rathhaus, wo 
ſich der König, Mitglieder der königlichen Familie ſowie Großherzogin von Tos⸗ 
kana mit der Erzherzogin Margaretha und der Großfürſt Sergius von Rußland 
unter einem Baldachin aufgeſtellt hatten. Dem König und der kgl. Familie 
wurden von den Theilnehmern an dem Zuge lebhafte Huldigungen dargebracht. 
Die Führer der einzelnen Gruppen überreichten Feſtſträu ße unter An⸗ 
ſprachen. Der König und die königliche Familie ſahen alsdann auf dem 
Anger des wendiſchen Dorfes Aufführungen der Voigtländer, en: 
Wenden u. ſ. w. zu. Der König jprad Allen feine lebhafteſte = 
friedigung aus. ; 

Eine Erinnerung an das Berlin vor 1840 er⸗ 
zählt Guido Geiß in der „Voſſ. Z.“? Im Jahre 1830 nach den Pariſer 
Julitagen hatten ſich auf die Kunde von dieſen Ereigniſſen Abends auf 
dem weiten Platze vor dem Zeughauſe, dem das Königliche Palais, ſpäter 
der Wohnſitz des Kaiſers Friedrich, gegenüberliegt, zahlreiche Volktshaufen 
geſammelt. Sie verhielten ſich ruhig und ohne Lärmen. Der alte König 
der dieſe Art von Popularität nicht liebte, fragte ſeine Leute, was das 
bedeute. Dieſe, die er noch nicht wußten, gingen hinaus, ſich Beſcheid zu 
bolen. Ja, die draußen wußten es auch nicht, Achſelzucken und verlegenes 
Stammeln war die Antwort, nur einige Muthwillige ſollen auf die Frage, 
was man denn eigentlich wolle, gerufen haben: Im Thiergarteu rauchen! 
Das Tabakrauchen war nämlich in den Straßen Berlins ſtreng verboten, 
und ſo war die Bitte, es wenigſteus vor den Thoren frei thun zu dürfen, 
eine ziemlich beſcheidene. Das Verbot wurde in der That kurz darauf 
in dieſem Sinne eingeſchränkt, ſo daß man am Brandenburger Thore 
ſchon von einer Zahl fragwürdiger Geſtalten empfangen wurde, die in 
einem Käſtchen etliche „abgelagerte“ Glimmſtengel und ein Feuerzeug bei 
ſich führten, an dem man ſich gegen geringes Entgelt ſeine Cigarre an⸗ 
ſtecken konnte. So verlief der erſte Abend. Als aber am folgenden ſich 
wieder Anſammlungen zeigten, wurde der ruheliebende Monarch verdrieß⸗ 
lich und befahl, der Sache ein Ende zu machen. Wie dies geſchah, darüber 
berichtet ein Augenzeuge Schmückert, Naglers Nachfolger, an den General⸗ 
Poſtdirektor Nagler, der ſich damals als Bundestagsgeſandter in Frank⸗ 
jurt aufhielt: „Nachdem Se. Majeſtät dieſe Ordres ertheilt, rückten als⸗ 
bald die Gensdarms und etliche Truppentheile hieſiger Garniſon vom 
Luſtgarten hervor, packten die Ruheſtörer in beiden Flanken und trieben 
ſie die Linden entlang vor ſich her, verhüteten auch, daß ſelbige in die 
Seitenſtraßen auswichen und brachten ſie in dieſer Weiſe alle bis vor das 
Brandenburger Thor, deſſen Durchgänge nun ſogleich geſchloſſen wurden. 
So waren die Ruheſtörer nun glücklich aus der Stadt getrieben und 
mußten, da während deſſen auch die anderen Thore geſchloſſen waren, 

En 7 rail wo al andauernder 7 2 —.— — pe 8 
ekühlt haben 0 Dam 0 anz ſittſam in 
kleinen Trupps wie er in die Stadt * und ſeildem iſt Alles 
ruhig.“ — So ſanſtmüthig war damals das, was man heute Volksbewegung 
zu nennen beliebt. 
Soldaten⸗Selbſtmorde. In Gießen erſchoß ſich ein Unter⸗ 
offizier des Kaiſer Wilhelm⸗Regiments im Bett mit ſeinem eigenen Gewehr. 
Erſchoſſen hat ſich auch ein Füſilier der 10. Kompagnie des 1. Garde⸗ 
regiments z. F., der vor dem Marmorpalais in Potsdam auf Poſten ſtand. 
Der Mann diente im erſten Jahre. Ferner wird aus Neiße gemeldet: 
Lieutenant Kämmter von der „3. Comp. des 23. Inf⸗Regts. hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. Die Motive ſind unbekannt. 

Eine Maſſenerkrankung iſt in der Chemnitzer Kaſerne 
ausgebrochen. Es find etwa 50 Soldaten des 170. Infanterie⸗Regimen ts 
an Trichinoſis erkrankt. Es wird vermuthet, daß eine Uebertragung 
von . durch an Schießſtänden zum Verkauf gelangenden Würſtchen 
erfolgt ſei. 

er “ chnee iſt im Rieſengebirge, ſowie in Oberjteiermarf, Kärnten und 
Krain in dieſen Tagen gefallen. 

Von den Opfern bei der Metzer Exploſion ſind bisher 
ſechs geſtorben; dieſelben ſind unter ungeheurem Trauergeleit zur Ruhe 
beſtattet worden. Der Gemeinderath von Metz hat an die Militär⸗Ver⸗ 
waltung ein Geſuch gerichtet, daß die ſämmtlichen Artilleriedepots in der 
Stadt und deren nächſten Umgebung beſeitigt und keine neuen mehr errichtet 
werden. 

Einen Kampf mit einem Bären hatte im Hagenbeck⸗ 
ſchen Cirkus im Vergnügungspark der Berliner Ausſtellung der Drefjeur 
Möhrmann zu beſtehen. Herr M. hatte die Schlußnummer vorzuführen, 
bei welcher gleichzeitig Löwen, Tiger, Pantherkatzen, drei Bären, darunter 
ein Grislybär, ſowie eine kräftige Dogge in der Arena auftreten. Bei der 
Vorführung des Grislybären ſtürzte 0 das Thier auf M., packte ihn mit 
ſeinen gewaltigen Tatzen, und gleichzeitig drangen auch die anderen Bären 
auf M. ein. Die Bulldogge leiſtete ihrem Herrn ſofort Hilfe, indem ſie 
die letzteren beiden Beſtien zurückjagte, während es den herbeieilenden 
Wärtern gelang, den Grisly mittels Peitſchenhieben zurückzutreiben. Die 
übrigen Raubthiere verhielten ſich vollſtändig theilnahmslos. Herr Möhr⸗ 
mann hat nicht unbedeutende Verletzungen erlitten. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei bemerkt, daß Herr Hagenbeck, der Schwager M. s, vor einigen Tagen 
in ſeinem Parke in Hamburg von einem Kondor angegriffen wurde, der 
ihm die rechte Hand zerfleiſchte. 0 

Ein Dampfer⸗Unglück wird aus Japan gemeldet: Der 
Dampfer „Hozui Maru“ iſt nach einem Zuſammenſtoß mit einem unbe⸗ 
kannten eat geſunken; 178 Perſonen fanden den Tod in den Wellen. 


1 


Neueſte Nachrichten. 

Od de, 5. Juli. Der Kaiſer, der auf der „Hohenzollern“ 
geſtern Abend 10 Uhr hier eintraf, unternahm heute früh einen 
Spaziergang an Land und bielt dann um 10 Uhr den Gottes⸗ 
dienſt ab Nachmittags erledigte Se. Majeſtät die mit dem 
Courier eingegangenen Sachen. Dae Wetter iſt ſchön und warm. 
Kreuznach, 5. Juli. Die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen iſt mit den Prinzen⸗Söhnen heute Abend nach 
Schweden abgereiſt. 

Löwenberg i. Schl., 5. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung 
erhielten bei der am 4. Juli ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Löwenberg i. Schl. von 9255 abgegebenen 
Stimmen Rektor Kopſch⸗Berlin (fr. Bp.) 4594. Graf Noſtitz⸗ 
Zobten (konſ.) 4498 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl erforderlich. 
Metz 5. Juli. Heute Mittag wurde bei Amanweiler auf 
franzöſiſchem Boden am Bois de la Cuſſe durch den Metzer 
Verein für die Erhaltung der Kriegergräber ein Gedenkkreuz in 
dem neuerrichteten ummauerten Friedhofe. 
Krieger des Ja res 1870 ruhen, unter Mitwirkung des Metzer 
Männer⸗Geſang vereins feierlich geweiht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 6. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,32 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt — 
Windrichtung: Nord ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 7. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitter. 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 4. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 
Weizen: flau, die Mühlen halten ſich von Käufern zurück, da der 
Mehlabſatz jtodt; fein hell 130/31 pfd. 138139 Mk. hell 128 pfd. 137 ME, 
— Roggen: flau der Abſatz ſtockt gänzlich 124/25 pfd ' 100% Mk. — 
Gerſte: geſchäftslos. — Erbſen: Futterw. 1034 Mk. 
etwas begehrter fein unbeſetzt 111/12 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
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— Hafer: 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des 


laufenden Tages. 
6. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,30 Meter 
über Null. 7 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon 


h wo | ee | 


Güter 
Berliner telegraphiſche Schlußcourſ 


Steine 
Weizen: Juli 
September 
loco in N.⸗York 

Roggen: loco. 
uli 
eptember 

Oktober 

Hafer: Juli 

September 

üb öl: Zul 

206,50 I 


Spiritus 50er: loco. 
70er lsco. 


D 


nach 


Thorn⸗ i 
Some, 
Danzig- Thorn. 

Nieszawa⸗Kurzebrack 


n 


b „Montwy⸗ 


A. Wilgorski Kahn 


E. 

6. 7. 
143,25 
14 


4. 7. 
144.50 
141,50 


—.— 


115,— 
111,75 
114,— 
115,.— 
118,75 
114,75 - 
46,30 
46,20 


34.80 


Ruſſ. Noten. p. Cassa 216,25 216,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 216,— 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 | 99,90 

½ pr. Conſols 104, 90 

4 pr. Conſols 106,10 
ch. Reichsanl. 3% 99,60 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 104,80 
Poln. Pfandb. 4/½¾ 88,.— 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,40 
Weſtpr.3/% Pfndbr. 100,40 
Disc. Comm Antheile 207,60 
e 

hor. Stad 3¼% 0 N 

Tendenz der Fonbäb. | feiter. | matt. Tor — 39,10 2010 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Binsſuß für deutſche Staats-Mul. 
3 %%% für andere Effekten 4, 


104,80 
68,10 
66 


1 


170,20 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Waschstoe F Muster Housseline Jaine 


arantirt waschächt uf 2 
8 aul Verlangen garantirt reine Wolle 


modernste Dessins Itranco ins II 
à 28 Pt. per Me aus 65 Pr per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Frankfurt am 
Separat-Abthellung für Herrenkieiderstoffe. 
Buxkim von M. 1,35 per Meter an. 


en aus dem lanòwirttz⸗ 


inige Mittheilung 
Gimige SH Dale en Gebiete. 


Bei Gelegenheit der letzten Wanderverſammlung der Deutſchen Land⸗ 


wirthſchafts⸗Geſellſchaft wurden von verſchiedenen 
gemacht, welche verdienen, 2 allgemeiner Kennntiß 
err Landwirehſchafts - Lehrer Dr. Kögel ⸗Cleve äußerte ſich über die 
Düngung der Wieſen und Weiden am iederrhein folgendermaßen: 
En bi 250 eg 5 2 a einer Art von Begeiſterung ſteigerte 
at die Thoma ade hierbei gefunden, theils für fi i i it 
Kain ag 1 n x 5 für ſich allein, tHeils mit 
nd thatſächlich ſteht das Thomasſchlackenmehl unte . 
ſäurehaltigen Düngemitteln unerreicht da. Die u Ns et 
Erfolge find überall jo zufriedenſtellend, in manchen Fällen, jo namentlich 
bei Düngung der Wieſen und der zum Anbau von Klee, Hülſenfrüchten 
Getreide u. ſ. w. beſtimmten Feldern jo überaus günſtig, daß es nur 
natürlich iſt, wenn die Zahl der Freunde dieſes Dün 
Wenn von anderer Seite verſucht wird, die Landwirt 
dieſer billigſten und wirkſamſten Phosphorſäure ⸗ 
ſchädigt man damit die wahren Intereſſen der La 
die ganz außerordentlich günſtigen Wirkungen der 
der Welt zu ſchaffen. und kommt noch hinzu, 
phorſäure bei weitem die billigſte iſt. Wenn 
1 Ri uu. der 
inie nothwendig iſt; nur durch möglichſte Steige 
Erträge auf billige Weiſe die deutſche Landwirthſchaſt beſähigt wid ei 
ausländiſchen Konkurrenz gegenüber zu beſtehen, jo iſt es dringend geboten 
noch mehr wie bisher die Ertragsfähigkeit unſerer Neder und Wieſen durch 
reichliche Anwendung der Thomasſchlacke auf die höchſterreichbare Stufe der 
wee 10 ae 5 1 
ekonomierath Vibrans⸗Wendhauſen machte in derſelben Ver : 

auf die großen Vorzüge der Gründüngung auch auf 1 Loden an 
merſam. Zum Gedeihen der Gründüngungspflanzen jet eine reiche Düngung 
mit Phosphorſäure, Kali und Kalk nöthig; dieſe aber ſetze uns überall in 
den Stand, den unerſchöpflichen Stickſtoffvorrath der Luft zu binden und 
zu gewinnen, und unſere Wirthſchaft ſo faſt koſtenlos an dem the 
Pflanzennährſtoff zu bereichern. Die Vortheile treten hierbei noch um fo 
deutlicher hervor, als wir unter normalen Verhältniſſen der Gründüngung 
ſelten eine Jahresrente zu opfern haben, vielmehr eine Zwiſchenfrucht hier⸗ 
zu genügt. — Herr Dr. Schultz⸗Lupitz zeigte, wie er nach guter Grün⸗ 
üngung ſowohl bei Sommerweizen, wie auch bei Gerſte und Hafer be⸗ 
deutend größere Mehrerträge gegenüber der Düngung mit Chiliſalpeter er⸗ 
ielt habe, und wie namentlich die geernteten Früchte nach der Gründüngung 
ſich ganz beſonders vor denjenigen nach einer Düngung mit Chiliſalpeter 
auszeichneten, indem ſie einen bedeutend höheren Gehalt an Pflanzeneiweiß 
aufwieſen. In Lupitz wird, wenn morgens das Roggenmähen beginnt, ſchon 
mittags alles Korn in Reihen geſtellt; dann kommt der Dreiſchaar; darauf folgt 
die Ringelwalze, und dieſer unmittelbar die Drillmaſchine, ſo daß am gleichen 
Tage, an dem mit dem Mähen begonnen wird, auch bereits wieder 
Lupinen ꝛc. eingeſät werden. Hatte bis jetzt die Gründüngung ihre 
wärmſten Frennde in den Beſitzern der geringen Bodenqualitäten, ſo ſteht 
außer Frage, daß das, was ſich auf dem ſchlechten Boden nach zdieſer 
Richtung hin erzielen läßt. auf gutem Boden erſt recht durchführbar und 
nutzbringend iſt. — Vibraus⸗Calvörde erklärte in der betreffenden Ver⸗ 
ſammlung, daß es außer Zweifel ſtehe, daß die Gründüngung auf schwerem 
Boden ein wirthſchaftliches Hilfsmittel erſteu Ranges darſtelle. Die Grün» 
düngung in Vereinigung mit einer kräftigen Phosphorſäuredüngüng, wo 


Seiten Mittheilungen 
gebracht zu werden. 


gemittels ſteti 

he von der Per 
Quelle abzuhalten, fo 
ndwirthe; denn damit 
Thomasſchlacke nicht aus 
daß die Thomasmehl⸗Phos⸗ 
nun aber zur Steigerung der 
Phosphorſänre in erſter 


es nöthig, auch mit Kali⸗ und Kalkdüngung, iſt auch auf ſchwerem Boden 
das geeigneteſte Mittel zur 
kommen Aecker und Güter. 


ſchnellen und billigen Kräftigung herunterge⸗ 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marten» 
Schußgefetzes das Etiquett für Apothekern 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 8 
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eee ⁰⁰οοοοο e Schützenhaustheater. 
n See [ ig, Montag und Dienſtag: 


_ ae) Die Wireetiom. 
eröffnet einen großen 


usverkauf 


Der Billet ⸗Vorverkauf zu ermähigıen 

Preiſen für das Schützenhaus⸗Theater be⸗ 
findet ſich von heute ab bei Herrn F. Dun 
szynaki. (2856) 

zurückgesetzter Damenkonfection 

und zwar: 
Regenmäntel, Jaquets und ſeidene Staubmäntel 
zu einem Durchſchnütspreiſe von 5,00 Mk. p. St. 


Varieté-Theater z. Reichs 
Thorn, ee * 

Die für den Ausverkauf beſtimmten Mäntel befinden ſich im Souterrain. 
Der Verkauf beginnt Montag, den 6. und endet am 15. d. M. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 1. Juli 
1896 iſt vom ſelbigen Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 141 ein 
getragen, daß der Kaufmann Dagobert 
Gerson in Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 

D. Gerſon 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men Regiſter Nr. 863) den Kaufmann 
Gustav Gerson in Thorn ermächtigt 
hat. die vorbezeichnete Firma per pro- 
eura zu zeichnen. (2857) 

Thorn, den 1. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Herſtellung der Futtermauern für eine 
Laderampe auf Bahnhof Gottersfeld, 
rd. 95 Cbm. Mauerwerk einſchließlich 
Lieferung aller Materialien, mit Aus 
nahme des Cements, vergeben werden. 
Angebote, mit bezüglicher Aufſchrift ver- 
ſehen, ſind zum Eröffnungstermin 

den 14. Juli d. Is., 
Vorm. 11 Uhr 
einzureichen. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können 
hier eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. 
von hier bezogen werden. Nachnahme⸗ 
beträge find ausgeſchloſſen. Zuſchlags⸗ 
riſt 14 T. 28 


60 
Graudenz, den 2. Juli 1896. e 
Königl. Eifenbaßn-Betriebs- 


wird zum Sticken billigſt angenommen 
koppernikus⸗ und Bäckerſtraße⸗ 


Verreiſe auf 
einige Tage 

Zahnarzt Loewenson. 
——— 


Zahnarzt Davitt 


Bacheſtraßze 2, I. 


En) 


8 
Gala - Abſchiedsvorſtellung 
d 


es 
, er 
x Kalk, Cement, Gips, 
erde Verkauf. Rohrgewebe, Thonröhren, 


Dienftag, den 7. Juli 1896: 
Schnittdillets 20 und 30 Pf. 
Herrmann Seelig, Node Yazar. 
Am Freitag,d.10.0. M., Alle Sorten === Dachpappen, == 


roße Bu 
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FTFFCCVCVVVV N nn er i BE Rathsapotheke. BE 
FREE 


L. Bock, Thorn, 


am Kriegerdenkmal. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ Mang fr geri, Miche an Suiten 


PP 
* * 
Clavier- Unterricht. 
Nach mehrjäbrigem Studium in der Muſik 
bei Herrn Profeſſor Felix Dreyſchock, erſtem 
Lehrer des Stern'ſchen Conſervatoriums zu 
Di Berlin, habe ich mich hier als Lehrerin nieder⸗ 
gelaſſen und wird es mein Beſtreben ſein, bei 
mäßigem Honorar etwas beſonders Tüchtiges 
zu leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, vier⸗ 

[ bändig zu ſpielen. 

N Gefällige Meldungen bei (2859) 

Margarethe Jacobi, 
Brückenſtr. 17 II Tr. 


Junge Damen, 
welche die feine Küche erlernen wollen 
öknnen ſich melden 2762) 


Kenntnißnahme von Ueberſchreitungen der 
Koſten beim Bau der Waſſerleitung und 
Canaliſation. 


2. Betr. die Wahl eines neuen Wagenmeiſters[ gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 ware 1: .. 2 58 . + 
RE arm, de mager lane || Wichtig für Hauswirthe, Miether und Juristen! 
4. Betr. ein Project zur Erbauung eines Eliſabethſtr. 4, 2b. m. Woh. 1500 M. Soeben erſchien im Verlage von L. G. Homann's Buchhandlung, Danzig, 
Stadttheaters in der Stadt Thorn. * i e n d 0 r 1 1 x 
BE 0 FRE 
Das preussische Miethrecht. 
Handbuch für Juriſten, Haus⸗ 


5. Betr. den Finalabſchluß, ſowie eine Zu⸗ 
DDD DD 
b Preis wirthe und Miether. Preis 6 
mehrte Auflage. a eee 


ſammenſtellung der Etatsüberſchreitung 
der Katharinen⸗Hospital⸗Kaſſe pro 1. April 

Groß 8° Format — 312 Seiten — Eleg. car onnirt. 
Ausgabe für Weſtpreußen. 


1895096. 5 
6. Betr. Verwendung des am Schluß des 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der Verlagsbuchhandlung 
L. G. Homann, Danzig. (2828) 


g Etatsjahres 1. April 1895 96 bei der St. 
Jacobi⸗Hospital⸗Kaſſe verbliebenen Be⸗ 
ſtandes. 

7. Betr. den Finalabſchluß, ſowie eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der St. Jacobi⸗Hospital⸗Kaſſe pro 1. April 
1895 96. 

8. Betr. Verwendung des am Schluß des 
Etatsjahres 1. April 1895/96 bei der 
Katharinen ⸗Hospital⸗Kaſſe verbliebenen 
Beſtandes. i 

Betr. den Finalabſchluß, ſowie eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der Kinderheimkaſſe pro 1. April 1895 96 
und Verwendung des vorhandenen Be⸗ 
ſtandes. 


Bäckerſtr. 43, 1. Etage 6 Zim. 900 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 


Baderſtr. 7, 2. Etg. 5 Zim. 750 M. Central-Hotel. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gerechteſtr. 35, Erdgeſch., 4 Zim. 600 M. 
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Breiter. 38, 2 Gt. 4 Zimmer 550 . gg : Anhaltische Bauschule Zerbst rz vl Hlerge klen 


Gerberfir. 31. 2. Et. 4 Zim. 530 M. —̃ U.. ̃ 7]... , — — E r 
Baderſtr. 2, parterre, 4 im 525 M.f A m⁹ẽ , m ꝛ . æRÆhAAA un 


* 


S. Herrmann, Graudenz. 


10 Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 7 „„ 225 — . 
11. Betr. das Protokoll über die am 24. Juni] Tuchmacherſtr. 11. 2. Etg. 4 Zim. 500 N. VEN Unübertroffen Möbel = Fabrit, 
v3. 3 —— monatliche Kaſſen⸗] Vacheſtr. 2, 2. Et. 3 Zimmer 475 M. 1 N Pr PPV d. — — 
reviſion der Kämmereifajje. Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M Schönheitsmitte) Maler a eh ilfen 


12. Betr. desgl. über die am 24. Juni d. Is. 


ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der Kloſterſtr. 1, 1. Et. 3 Zim. 420 M. 


Jakobſtr. 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 


und zur 


finden Beſchäftigung (2812) 


tädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. J Hautpflege. 3 

13. F Kloſterſtr. 1, 3. Et., 3 Zim. 375 M. vr . een 

a 14. Betr. den Final⸗Abſchluß der Schlacht Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. M U er hi 

8 zn pro 1. April 189596. Bäckerſtraße 29. 3. Et. 3 Zim. 358 M. echt mit . ge ilfen 

. = ae 5 Bee 5 pen. 1 5 a N 3 } 355 nn: 7 In den Apotheken verlanat Jaeſchke, Bäckerſtr 

5 I * A . ˙ —r Ip SIBERIET. 

; über die Kühlanlage pp. Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. . und D ien. 1 

5 16. ze. Beieitigniug 25 gt 1570 8 Se 85 = 3 2 nate, Pfellrlng In Doten d 20, 20 u. C0 Pf.,in e SPY. 1 kräftigen Laufburſchen 

Dr analausmündung unterhalb des Klär⸗ 5 ne 15 

5 18 der Weichſelkämpe. 8 2 Zi 55 —ſſucht von ſoiort - (2864) 
17% Ben. bie Wen Peanliaire der 14 Mauerfr. 86. part. 2 Binmer 255 m. 2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zimmern, Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ Robert Goewe. 


Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 225 M. 
Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 


— 


m. gr. hellen Küchen, Waſſerleitung nebſt Zu⸗ wohnte Parterre Wohnung, Segler⸗ 


behör z. 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. ſtraßze 11, it vom 1. Oktober anderweitig 
5 zu vermiethen. (2746) 


Eine Wohnung J. Keil. 


Meldungen zur Stelle des Stadtbauraths. 

18. Betr. Mittheilung des Magiſtrats über 
den Verkauf von Ziegelſteinen in der 
ſtädtiſchen Ziegelei. 


6 


N 


ED 


b 19. Betr. die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe] Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M.] in der II. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. u mahnen m Inrfchengelaß 

. pro 1894 95. Be 8 3 20, 1. Et. 8 Zim. 180 M. zu vermiethen dei (2430) Mbl. Wohnungen m ‚Burfcjengelaß 

anf voripringendon helle] Gerbetitt. 18/15 2. Et. 2 Zim 180 M. Joh. Kurowski, |B1 fan Enpperniineite. SH In Soden 

4 n der Baderſtr . 2 a : R 513 1 kleine Wohnung zu vermiethen 

hr eee Shrohbanti 50 az in 150 Kl sure x rn 2 8 11115 ertrage 42. fals beſtes Nahrungsmittel. (Gele ich 
e ont ite e Die e- SE one t. 2 Zim. 150 DM, (RT. möbl. Zimmer b. 3. verm. Schobft. 41 ggapnung, 3gjimmer, Rüce u.Kammer, |ergüge u. prämitrt.) Ganze Dafe 239 R., 
4 Pei den Fee in 15 * Mellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M.] Wohnungen zu vermiethen bei Culmerſir. 20 JI. Jowie 2 Zimmer, Küche] halbe Dofe 75 Pf. zu babe — — 
ß . 141, dat zuocunied-Igkoemwarn in Thorn. 2142) 

F . 22. 1 Rechnung über] Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, (2802) II. Nitz, Culmerſtr. 20. — D —— 
. Lieferungen für das Klärwerk. Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. 1 1 e 8 9 * 1 Mittelwohn. m. Waſſerl. u. Cloj., 2 kl. e 
0 23. Sr ag der Wittwenpenſion der ae: 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. Die I ie Ge eee ee Summer net 

7 rau Pauline Trunz. arienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M t age ars en A S 
24. Betr. Ausb des es an der [(T ————____ — — Kabinet und Burſchengelaßt ſofort 

5 „neun br 1, a eine 70 Stück weidefette 2: und 3 jährige ee Markt 1 5, er z. verm. zu „Gere 3 cheng 20 27 O 9 2 

0 orn, den 3. Juli 1896. eschw. Bayer, erechteſtraße 33 1. 

3 Der Vorfitzende Bambonillet = Hammel ZEN möbl Stübch. . 5.5. Strobanditr. 2 I. . III. Berliner 

= der Stadtverordneten-Verfammlung. und 2 junge angejleijchte Preis 18 ME. inel. Kaffee. Zu erſahr. parterre. 2 

— Bose cke Eine kleine Wohnung Gelegenheitskauf. Pferdelotterie 
1 Bekanntmachung. ſind in Blysinken bei Hohenkirch Altſtäbtiſcher Markt 17 3. 1 DEtober 3. verm. 5 m iebung am 7 i 
5 ae N (2753) Geschw. Bayer u. 8. Juli 
% Für die ſtädtiſchen Schulen und Inftitutef verkäuflich. (2853) |_279) ____@eschw. Bayer. z Einen größeren Poſten b noch zu haben! a; = 
= ſollen demnächſt 1124 Rm. Kiefern⸗Kloben Wegzugs halber Trüdriger gut erhalt. in möbl. Zimmer an 1—2 Herren ſofort ſin in der Expedition 


der Thorner Zeitung und in der 
Buchhandlung von 8 Valter 
Lambeck. 


e eee 
Ein neues Feufter 


iſt billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 39, p. 
Kirchliche Vachrichten. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 7. Juli 1896, Nachm. 6 Uhr: 


zu vermiethen Kloſterſtraſte 18, 1 Tr. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von ſofort oder 1. Oktober zu 


Kinderwagen (Rohr) billig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 84, part. 


Tiſchlerwerkſtatt 


nebſt Wohnung wird zum 1. Oktober geſuch t.] vermietben. (2772) 
Offerten erbeten in der Expedition dieſer J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Zeitung. Auch wollen Offerten abgeben, wo Ttage, beſtehend aus zwei Zimmern 
ſich eine ſolche einrichten ließe. Am liebſten 2. W e we a 


2 
im Innern der Stadt. Aufichrift: premiethen. Paul e Gustav Elias. 


wu Tiichlerwerfitatt. BE 
. ee nn 9009808098808 0T — —— 
Breiteſtr. 32, III. Etage in „rei 2 ohnungen Handelskammer 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör] zu vermiethen. 2771 < 

Pa N — 5 ; J. Golaszewski, Jatobsſtraß⸗ 9 für Kreis Thorn. \ 

Der Magiſtrat. K. Schall, Schikkerſtraße. bene ache brriban, 1 W.. Ausſicht n. d. 8 . » e 
Tiſchlerbänte nebit Werkzeug ſieht] Ein möbl. Zimmer auch als Sommer- Weichſel, 450 Mk. Bankſtr. 2. Zu erfragen]; Herr Diviſionspfarrer uermark. 

zum 3 — Culmer Sorfade Ne 46. I wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. Töpfermeiſter Barsehniek., 1m Bureau d. Handels kammer. Hierzu Lotterie⸗Liſte. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


und © enge 774 Rm. aus Barbarken und 
350 Rm. aus Olleck angefahren werden. 
Die Anfuhr ſoll in ſchriſtlicher Submiſſion 
vergeben werden, und erſuchen wir, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote pro 4 Rm. ( 1 Klafter) 
auf das ganze Quantum bis zum Mitt⸗ 
woch, den 8. Juli, Vorm. 11 uhr im 
Bureau 1 unſeres Rathhauſes abgeben zu 


Küchen-Handtücher 


reelles Fabrikat 
Dtz. 3,40 NM. 
offerirt 


2 
5 


wollen. 5 8 
Die Anlieferungsbedingungen können im 
Bureau 1 vorher eingeſehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote erfolgt am Mittwoch, 
den 8. Juli, 12 Uhr Mittags im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer des Rathhauſes in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter. (2799) 
Thorn, den 30. Juni 1996. 


